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Liebe Leserinnen und Leser, #]l 

für viele ist der 1. Mai ein wil l 
kommener Feiertag, besonders 
in diesem Jahr, wo sich mit nur 
ganz wenigen Urlaubstagen eine 
lange Urlaubsbrücke von Ostern 
über den ersten Mai bauen lässt. 
Viele haben das Gefühl, dass sie 
mit den gewerkschaftlichen 
Kundgebungen nichts zu tun ha
ben - schließlich sind die eige
nen Rechte gut abgesichert. 

Aber in den Tagen, als ich dies 
schreibe, wird über die tausen-
den von Arbeitsplätzen speku
liert, die durch die Fusion zwei
er der ganz großen Banken weg
fallen. 
Auch wenn es Sozialpläne gibt -
wo haben die, die arbeitslos 
werden, eine realistische Mög
lichkeit, weiter in ihrer Branche 
zu arbeiten? 

Auch wenn Kirche und Gewerk
schaften vollkommen unter
schiedliche Grundlagen haben -
wir sind auch gefragt, wenn mit 
Menschen so umgegangen wird, 
als könnten sie jederzeit als ü-
berflüssig „freigesetzt" werden. 
Wenn Markt und Verdrängungs
wettbewerb die einzigen Krite
rien sind, kann das leicht auf 
Kosten von Menschen gehen. 
Es bleibt die Frage, ob die im
mer stärkere Expansion bzw. die 
Fusionen zu schier unüberschau
baren Firmen wirklich der einzi
ge Weg ist, um im Geschäft und 
konkurrenzfähig zu bleiben. 
Wenn wir dabei aus der Per
spektive der Betroffenen argu
mentieren stehen wir auf bibli
schem Hintergrund - denn da ist 
immer die Perspektive der 
Schwachen im Blick. 

Ute Hoffinann 
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